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Berlin den 18. April. Se. Majeſtät der König 
haben den bei dem Ober» Landesgericht in Köslin 
angeſtellten Depoſital⸗Rendanten Kniep hoff zum 
Rechnungs⸗Rath zu ernennen geruht. 

Des Königs Mojeftät haben dem General⸗Kom⸗ 
miſſions Sefretair Nathler zu Stendal den Cha: 
rakter als Hoftath zu verleihen und das fuͤr denſel⸗ 
ben ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
hen geruht. 


‚Dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Vette zu Trebnitz 
iſt die Ausübung der Praxis bei den Patrimonial⸗ 


Gerichten des Trebnitzer Kreiſes, mit Ausnahme 


derjenigen, welche zu Oels ihren Sitz haben, ge⸗ 
attet worden. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 


Juſtiz⸗Miniſter, von Kamp, iſt nach Magdeburg 
abgereiſt. 


Ausland. 


Ru ß el an d. 

Der Hamb. Korreſpondent meldet aus Berlin: 
Der in mehreren oͤffentlichen Blaͤttern gegebenen 
Mittheilung von der bevorſtehenden Reiſe der Kai⸗ 
ſerin von Rußland nach Rom, koͤnnen wir mit 
Beſtimmtheit widerſprechen, da fiber ein ſolches 

orhaben in der Kaiſerlichen Familie ſogar nie⸗ 
— die Rede geweſen iſt. Ihre Majeſtaͤt werden 
vielmehr den Aken Juni zu Fiſchbach in Schleſien, 
dem ſchoͤnen Landſitz des Prinzen Wilhelm, Bruder 


1 


Mittwoch den 22. April. 


des Koͤnigs, eintreffen. Alsdann begiebt ſie ſich 
nach Ems und darauf ſtattet die erhabene Frau 
einen Beſuch in Darmſtadt ab, trifft mit Ihrer 
Durchl. Tochter, der Hing von Leuchtenberg, 
beim Königl. Hofe in München zuſammen, und 
wird erſt zum Spätfommer in Potsdam und Vers 
lin erwartet. ö 

Frankreich. i 

Paris den 15. April. Der Ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter, Graf Pahlen, und der Neapolitaniſche Bot⸗ 
ſchafter, Herzog von Serra Capriola, ſind in Pa⸗ 
ris eingetroffen. Letztgenannter Diplomat hat ſchon 
— 2825 Konferenz mit dem Conſeils⸗Praſidenten 

ehabt. 
B Sämmtliche in Paris anweſende Praͤfekten und 
Unter⸗Praͤfekten haben den Befehl erhalten, ſchleu⸗ 
nigſt auf ihre Poſten zurückzukehren, da man we⸗ 
gen der fortdauernd hohen Getreidepreiſe neue Un⸗ 
ruhen in mehreren Departements befürchtet. 

Der Semaphore de Marseille vom 11. d. mel⸗ 
det: „Das Dampfſchiff „Sully“ iſt geſtern Nach⸗ 
mittag von Neapel hier eingetroffen. Die von ihm 
mitgebrachten Depeſchen lauten im Weſentlichen 
folgendermaßen: „„Die Neapolitaniſche Regierung 
hatte ſeit mehreren Tagen Kenntniß von den gehei⸗ 
men Inſtruktionen, die Herr Temple von ſeinem 
Kabinette erhalten, und von den Depeſchen, die er 
an den Admirol Stopford abgeſandt hatte, um mit 
einem Theil der Engliſchen Streitkraͤfte im Mittels 
ländiſchen Meere vor Neapel oder vor den Sicilia⸗ 
niſchen Haͤfen zu erſcheinen, und ſie hatte deshalb 
die Vorbereitungen zur Vertheidigung mit Außere 
ſter Thaͤrigteit betrieben. Der König ſelbſt leitet 
die Arbeiten, und in der Vorausſicht eines gegen 
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Steilien gerichteten Angriffs find ſchon über 12,000 
Mann Truppen dorthin geſandt worden. — Am 8. M 


war der Bruch allgemein bekannt; es herrſchte eine 


55 Aufregung in den Gemüthern, aber die oͤf⸗ 


entliche Ruhe war nicht geſtoͤrt worden. Herr 
Temple hatte jede ee e der Regierung 
abgebrochen, und der Britiſche Konſul hatte ein 
Eirfular an die in Neapel reſidirenden Engländer 
erlaſſen. Es war ein Engliſches Dampfſchiff in 
Neapel angekommen, welches ſich zur Verfügung 
des Herrn Temple und des Englſſchen Konſuls 
ſtellte. — Es hieß, der König werde ſich in Per⸗ 
ſon nach Sicilien begeben, weil man von Seiten 
Englands Verſuche fürchte, eine Revolte in jener, 
Sup herbeizuführen. — Man glaubte allgemein, 


daß am 11ten oder 12ten d. M. Engliſche Schiffe 


vor Neapel erfcheinen würden.‘ ' 
Cirkular des Konſuls ihrer Großbri— 
taniſchen Majeftät an die in Neapel re⸗ 
ſidirenden Engliſchen Kaufleute, Neapel 
den 2. April. Ich bin von Herrn Temple, außer⸗ 
ordentlichen Geſandten Ihrer Britiſchen Majeftät 
am Hofe von Neapel, beauftragt worden, die. in 
dieſem Koͤnigreiche anfaffigen Engliſchen Kaufleute 
zu benachrichtigen, daß Umftände eingetreten find, 
die wahrſcheinlich die Seemacht Ihrer Majeftät in 
die Lage verſetzen werden, Repreſſalien gegen die 
unter der Flagge beider Sicilien fahrenden Kauf⸗ 
fohrtei-Schiffe auszuüben. In Folge dieſer Nach⸗ 
richt moͤge man die noͤthige Vorſicht in der Be⸗ 
frachtung jener Schiffe treffen. Ich beeilk mich 
demnach, Ihnen dieſe Inſtruction mitzutheilen; 
ſollten fernere Maßregeln, die den Engliſchen Hans 


del zu behindern drohen, für nothwendig erachtet 


werden, fo koͤnnen Sie darauf zählen, daß ich Sie: 
davon in Kenntniß ſetzen werden.“ 

Der Koͤnig und die Koͤnigin der Belgier werden 
zum 21. April in Paris erwartet. Der Prinz von 
Sachſen⸗Coburg⸗Cohary und die Prinzeſſin Victo⸗ 
ria werden dieſelben nach Paris begleiten. 

Der Sud de Marseille vom 10. April meldet, 
daß der Franzoͤſiſche Charge d' Affaire zu Neapel an 
die in dem Königreiche angeſeſſenen Franzoͤſiſchen 
Kaufleute ein Circular erlaſſen: man moͤge ſich in 
Betracht der Repreſſalirn, denen man von Englis 
ſcher Seite ausgeſetzt werden koͤnne, mit der Be⸗ 
frachtung von Schiffen unter Neapolitaniſcher Flage 
vorſehen. Die Geſchaͤfte ſollen ſich in gänzlicher 
Stockung befinden. 

Telegrophiſche Depeſchen: „Bayonne den 13. 
April. Madeid den 9. April. Der Franzoͤſiſche 
Botſchafter an den Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Die Königin hat die Entlaffung der 
Miniſter der Marine, des Innern und des Krieges 
angenommen. Der erſtere iſt von Herrn Sotelo, 
Uuterſecretäͤr dieſes Departements, der zweite von 
Herrn Armendariz, Deputirten, und der dritte pro 


viſoriſch von Herrn Serzagaray, Unterſekretär, 


* Ir 


erſetzt worden. Dieſe Wahlen ſind im Sinne der 


ajorität.“ — „Toulon den 12. April. Der 
Unterprafect zu Toulon an den Herrn Minifter des 
Innern. Ein des Vertrauens wuͤrdiger Brief aus 
Philippeville, vom 3. d. M., der durch ein Hans 
delsſchiff uͤberbracht wurde, meldet, daß ein Offi⸗ 
zier Abdel Kaders, der gegen Setif marſchirte, uns 
anzugreifen, in den Hinterhalt eines uns befreun⸗ 
deten Sheiks gefallen ift, der ihm 500 Mann toͤd⸗ 
tete und zwei Standarten nahm.“ Eine zweite 
telegraphiſche Depeſche von Seiten des Marinepräs 
fecten, auf den Grund deſſelben Briefes, erklärt, 
daß jener befreundete Sheik El⸗Arab heiße; er 
habe die Ohren der Getoͤdeten dem General Gal⸗ 
bois zugeſandt. Nur die feindliche Kavallerie habe 
ſich gerettet. Die ganze Bagage ſey in die Hände 
der Sieger gefallen. 59 

Nachrichten aus Paris vom 16. April. 
Laut telegraphiſcher Depeſche aus Toulon vom 
10. Nachmittags ſind die Prinzen, nachdem ſie die 
Linienſchiffe auf der Rhede beſucht, heute um 3 
Uhr von hier nach Algier abgereift, N 


; ch wei z. * 
Sitten den 3. April. An den Vorort hat der 
Staats-Rath von Unter⸗Wallis folgenden Brief 
erlaſſen: „Wir haben die Genugthuung, Euch mel⸗ 
den zu koͤnnen, daß die Feindſeligkeiten in unſerm 
Kanton völlig aufgehört baben; nachdem die Ober: 
Walliſer aus allen ihren Stellungen um den Haupt⸗ 
ort vertrieben worden, find fie an ihren Heerd zu⸗ 
rückgekehrt, wo ſie ihre Waffen niedergelegt haben. 
— Die Führer des Over⸗Wallis find der gerechten 
Rache derer, die fie irre geführt haben, ausgeſetzt. 
— Wir werden dafür ſorgen, daß die Ordnung in 
dies ungluͤckliche Land zuruͤckkehre. — Wir erneuern 


ſchließlich unſere Proteſtationen gegen eine Inter⸗ 


vention, die ohne Grund waͤre. Der Bund muß 
uns jelbft geſtatten, unſere Streitigkeiten, die gluͤck— 
licherweiſe ihr Ziel erreichen, zu beendigen.“ 
* (Unterſchriften.) 

Zärich. Der Vorort hat die Einberufung der 
Tagſatzung ruͤckgaͤngig gemacht, die eidgenoͤſſiſche 
Militairbehoͤrde enttaſſen, und Hrn. v. Meyenburg ' 
ſeiner Miſſion enthoben. 

r e i. 

Konſtantinopel den 24. März (Wiener 
Ztg.) Die neuſten Nachrichten aus Tabris vom 
6. März ſagen, Graf Sercey ſei am 28. Februar 
in Ispahan 5 Doſt Mohammed ⸗Chan 
von Kabul ſoll ſich nach Bochara gewendet haben. 

— 

Vermiſchte Nachrichten. 
„Poſen. — Unter den im vorigen Monat vers 
übten Verbrechen bemerken wir, daß am 20ſten der 
Wirthſchaftsſchreiber L., im Pleſchner Kreiſe, den 
Fornal Simon Tomezak im Zorn, weil derſelbe 
einen mit Heu beladenen Wagen durch ſein unvor⸗ 
ſichtiges Fahren umgeworfen hatte, mit einer 


* 
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Brankſcheite erſchlug. Er iſt gefänglich eingezogen. 
Ein faſt beiſpielloſes Verbrechen it am 11ten durch 
die unverehelichte, 23 Jahr alte Kubſch, zu Prit 
tiſch in Dienſten, veruͤbt worden. Sie hatte ihr 
uneheliches Kind, um ſich wieder vermiethen zu 
konnen, bei einer Wittwe in Schwerin unterge⸗ 
bracht. Da fie der letzteren indeſſen die verabrede⸗ 
ten Allmente nicht bezahlte, jo brachte ihr dieſelbe 
das faſt neun Monat alte Kind an dem gedachten 
Tage nach Prittiſch mit der Erklarung, es nicht 
länger: behalten zu konnen, zuruck. Unter dem 
Vorwand, ihr Kind anderweit unterzubringen, be⸗ 
gab ſich die ie. Kubſch auf den Weg nach Schwe⸗ 
rin, verließ aber bald die Landſtraße, grub, ihrem 
eigenen Geftändniß nach, an einer einſamen Stelle 
in einem Sandhügel mit den Händen ein Loch und 
begrub darin das Kind lebendig, indem fie es 
mit einem Roͤckchen zudeckte und mit Sand über: 
ſcharrte. Nach dieſer entſetzlichen That begab ſie 
ſich nach Schwerin und erzählte der Wittwe, fie 
habe ihr Kind in Prittiſch anderweit nun unter⸗ 
gebracht, wogegen ſie in Prittiſch wieder fäͤlſchlich 
vorgab, daſſelde ſei geſtorben und in Schwerin be⸗ 
graben. Die angeſtellten polizeilichen Ermittelun⸗ 
gen führten indeß bald auf die Spur des Verbre⸗ 
chens, welches die Ihäterin demnaͤchſt auch ein 
. — und die Stelle bezeichnete, an welcher der 
eichnam des Kindes vorgefunden ward. 

Der Narrateur de la Meuse erzählt Nachſte⸗ 
hendes als einen Vorfall, der ibm Anfangs unglaub⸗ 
lich geſchienen habe, der aber durch unverwerfliche 
Zeugen erwieſen ſei. Am 12. Febr. bemerkten zwei 
Jager, die ſich in der Nähe von Pierrefitte (Maas⸗ 
Departement) auf der Jagd befanden, einen Ha⸗ 
ſen, der einen zweiten auf dem Rücken 
trug. Ein Schuß ſtreckte den laufenden Haſen 
nieder, nun wechſelt aber der getragene 
Haſe die Rolle und trägt feinen verwun⸗ 
deten Gefährten fort, wird aber gleich⸗ 
falls durch einen Schuß niedergeſtreckt. 
Groß war das Erſtaunen der Jäger, als fie fans 
den, daß beide Haſen am Rücken zuſammengewach⸗ 
en waren. Das Echo du Monde Savant vom 
18. März bemerkt dazu, daß das Journal des 
Savants vom Jahre 1677 und ein Herr Sigaud 
de Lafond in feinen merveilles de la nature meh- 
rere Phänomene dieſer Art citiren. 


. Muſikaliſches. 

Die beiden Konzerte „ welche Herr Kapellmeiſter 
Albrecht mit ſeinem eigenen, vollſtaͤndig beſetzten 
Orcheſter am 19. u. 20. d. im hieſigen Theater gegeben 
hat, gemä rten den Zuhörern einen erfreulichen, 
eigenthuͤmlichen Genuß, indem das geſammte Per⸗ 
onal vortrefflich eingeſpielt ift und die Vortrags⸗ 


de Strauß 'ſchen Kapelle, die beſonders in 


zu wünſchen übrig 


ompoſitionen von Strauß, Lanner und Labitzki 


durch Kraft, Präcifion und Schärfe hervortrat, 
ſich vollſtändig zu eigen gemacht hat. Die zur 
Ausführung gebrachten Ouvertüren aus: „Felſen⸗ 
muͤhle“, „Tell“, „Zampa“ und „Bergmoͤnch“, 
wurden ebenfalls durchaus exakt vorgetragen, was 
insbeſondere von der Ouvertüre zu Roſſini's Mei⸗ 
ſterwerke, „Tell“, gilt, deren Behandlung nichts 
ließ. Die Geſellſchaft zaͤhlt 
auch mehrere Virtuoſen für einzelne Inſtrumente, 
die ſich durch ihre Vorträge lauten Beifall erwar⸗ 
ben, wie die Herren Roſemann fuͤr die Floͤte, 
Schneider fuͤr die Klarinette, und Bergmann 
für das Cello, Eine beſondere Erwähnung verdie⸗ 
nen die trefflich vorgetragenen Doppel- Variationen 
für 2 Violinen, worin die Herren H. und R. 
Albrecht ihre Virtuofität auf dieſem Inſtrumente 
bewaͤhrten. 


* 


Muſikaliſches. 

Wie manchfache Gentffe den Freunden der Ton⸗ 
kunſt auch in der jüngften Zeit geboten worden ſind, ein 
neuer und aller Wahrſcheinlichkeit nach außergewoͤhn⸗ 
licher ſteht ihnen noch bevor, indem der erſte Vio⸗ 
lin⸗Virtuoſe aus der Koͤnigl. Kapelle zu Stockholm, 
Herr Nagel hier eingetroffen iſt und noch im Laufe 
dieſer Woche im Hotel de Dresde ein Konzert zu 
geben beabſichtigt. Der Künftler hat, nach dem 
Zeugniß Öffentlicher Blätter, überall außerordent⸗ 
ſichen Beifall gefunden; indeſſen begnügen wir uns 
zur Empfehlung deſſelben das Urtheil, welches die 
Berliner Zeitungen über ihn faͤll ier abdrucken 
zu loſſen: „Hr. Nagel, erſter Violiniſt der Koͤ⸗ 
nigl. Kapelle zu Stockholm ließ ſich am 28. v. M. 
im Königl. Schauſpielhauſe mit vielen Beifall hd: 
ren. Der Klinftler, welcher längere Zeit in Ita⸗ 
lien, Paris und London verweilt hat, erwarb ſich 
gleich durch ſein erſtes Solo eine günſtige Meinung 
durch ſeinen ſchoͤnen Ton und geſchmackvollen Vor⸗ 
trag. In den folgenden Variationen zeigte er, 
außer durchaus reiner Intonation, auch eine leichte, 
gute Bogenfuͤhrung, genuͤgende Fertigkeit und eine 
ſolide Schule, vorzuͤgliches Staccato und Triller, 
auch gemüthvollen Vortrag des Adagio's. Außer⸗ 
dem hat Hr. N. auch Effektiomittel, welche die 
lebhafteſte Wirkung nicht verfehlen. Eine ganze 
Variation führte der Virtuoſe im ſchoͤnſten Flogeolet 
durchweg anſprechend aus, und auf eben ſo voll⸗ 
kommene Weiſe das, ſeit Paganini fo beliebt ge⸗ 
wordene, pizzicato mit kurzen colbarco-Sätzen 
in der größten Rapidität abwechſelnd. Die letzte 
Variation insbeſondere machte Furore, ſo daß ſie 
da capo verlangt, und der auch ohnedies achtbare 
Künſtler mit wiederholtem Beifaullsſturm entlaſſen 
wurde. — Es iſt hoͤchſt erfreulich, auch aus dem fer⸗ 
nen Norden ſo bedeutende Talente kennen zu lernen, 
welche die Univerſalitaͤt der Kunſt bezeugen. R. 


—— 
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Die im Pleſchener Kreiſe im Großherzogthum 
Poſen belegene Ritterguͤterherrſchaft Pleſchen, 
vier Meilen von Krotoſchin, vier von der Stadt 
Neuſtadt an der Warthe entfernt, beſtehend aus 
der Kreisſtadt Pleſchen, aus ſieben Vorwerken, fünf 
Zinsdoͤrfern und vier Hauländereien, ſoll im Wege 
der oͤffentlichen freiwilligen Licitation meiſtbietend 
von dem Juſtiz-Commiſſionsrath Weißleder in 
Poſen am Sten Juni 1840 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags verkauft werden. 

Dieſe Guͤterherrſchaft enthält einen dem Domi⸗ 
nio gehörenden Flaͤchenraum von 10,099 Morgen 
137 [Ruthen, und zwar an Acker Iſter Klaſſe 
171 Morgen 127 [◻Ruthen, Liter Klaffe 792 Mor: 

en 131 [URuthen, Alter Klaſſe 3164 Morgen 
170 [ Ruthen, I Vier Klaſſe 1494 Morgen 134 
LIRuthen, Vier Klaſſe 170 Morgen 28 [Ruthen. 
— An Wieſen 369 Morgen 81 Duthen. An For⸗ 
ſten 3904 Morgen 147 [LRuthen. 

Die jährlichen baaren Geldeinnahmen find fols 
gende: An Grundzinſen 3258 Rthlr. 26-fgr. 3 pf., 
von kleinen Pachtſtucken 654 Rthlr., von der Kalf: 
brennerei 735 Rthlr., von der Ziegelei 533 Rthlr. 
10 fgr., von der Propination 400 Rthlr., von der 
verpachteten Brauerei 400 Rthlr., an Laudemien 
durchſchnittlich 100 Rthlr. 

In der dort eingerichteten Brennerei werden taͤg⸗ 
lich 9000 Quart Maiſche abgetrieben. Der Bren: 
nereisPächter iſt verpflichtet, zehn Monate hindurch 
zu 120 Scheffeln Kartoffeln täglich einzumaiſchen, 
und für die ihm verabfolgten Kartoffen 6 Sgr. pro 
len. Die Schlempe gehoͤrt dem 


Dominio. 2 

Vom lebenden Inventarium wird mitverkauft: 
an Schaofen 2100, Lämmer 800, Pferde 46, Urs 
beit: Ochſen 96, Kühe 22, Jungvieh 19, Fohlen 6. 

Die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerli— 
chen Berbäitniffe ift ausgeführt. — Die Ackerwir⸗ 
the find fammtlich feparirt und abgebaut. 

Vom 5ten Mai d. J. ab find die Verkaufs: Bes 
dingungen ꝛc. beim Herrn Juſtiz-Kommiſſionsrath 
Weißleder in Poſen und in der Herrſchaft ſelbſt 
ne: dem Schloffe zu Malinie bei Pleſchen einzu⸗ 
ehen. : 


Es Ungarwein : Anzeige. SI 
Vor einigen Tagen haben wir den Aten und letz- 
ten Transport unferer im Februar d. J. in den ber 
ſten Gegenden Ober- Ungarns, und namentlich in 
Tokay, perſoͤnlich eingekauften Weine erhalten. 

Wir waren bemüht, das Beſte, was von Altern 
Jahrgaͤngen ſowohl, als von 1839er Weinen in Un: 
garn vorhanden war, anzuſchaffen, und haben da⸗ 
durch unſer Lager auf das Sorgfaͤltigſte complettirt. 
Indem wir dieſes unſeren geehtten Kunden hierdurch 
empfehlen, bemerken wir, daß uns vortheilhaft ges 


machte Einkaͤufe und die Bedeutendheit unſeres La- 


gers geſtatten, auch mit jedem auswaͤrtigen Un: 


garwein⸗Haͤndler in jeder Beziehung concurriren 
zu koͤnnen. 
Poſen den 16. April 1840. 
Gebr. Anderſch, 
Firma: C. F. Gumprecht. 


ahnperlen. 

Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
dentlich zu erleichtern, erfunden von Dr. Ra m⸗ 
gois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris. Preis 


In Poſen zu haben bei J. J. Heine. 
Erprobte Haartinktur. Sicheres und in 
feiner Anwendung ganz einfaches, unſchaͤdliches 
Mittel, weißen, grauen, gebleichten und hochblon⸗ 
den Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle Farbe 
zu geben und dabei das Wachsthum der Haare zu 
befoͤrdern. Unterſucht und genehmigt von den Me⸗ 
dizinal⸗Behoͤrden zu Berlin, München und Dress 
den. Preis pro Flacon 1 Rtlr. 10 ſgr. In Pofen 
zu haben bei J. J. Heine. f 
Johann Ludwig eyer, 
Buchbinder- und Galanterie-Arbeiter, 
empfiehlt ſich bei feinem Etabliſſement einem hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Publikum mit dem Einbinden 
aller Arten Bücher nach der neueſten Methode, dem 
Aufziehen von Landkarten und Zeichnungen auf 
Pappe und Leinwand, dem Einrahmen von Kupfer⸗ 
ſtichen unter Glas in Gold-Rahmen und allen nur 
möglich denkbaren Pappe und Leder- Arbeiten, fo 
wie auch mit dem Einfaſſen aller Arten Tapiſſerle⸗ 
Arbeiten. Auch ertheilt derſelbe Unterricht in der 
jetzt fo beliebt gewordenen Papp- und Leder⸗Arbeit 
gründlich und ſchnell. Prompte und billige Bedie— 
nung verſprechend, ſchmeichle ich mir eines geneig— 
ten Zuſpruchs in meiner Wohnung, Breslauer⸗Str. 
Nro. 13. Polen den 21. April 1840. 
lermit erlauben uns, einem geehrten Publi⸗ 
kum in Poſen und der Umgegend die ergebene 
Anzeige zu machen, daß im Faufe des Monats 
Juli c. unſer Reiſender nach dort kommen, und 
eine ſehr große Auswahl Proben von Tapeten und 
Borduren unſerer Fabrik bei ſich führen wird. Die: 
ſelben zeichnen ſich durch Neuheit und Gefaͤlligkeit 
der Deſſins bei ſehr billigen Preiſen aus, und da 
unſer Reiſender bei feiner Ankunft dort den einzel⸗ 
nen geehrten Herrſchaften feine Aufwartung, auch 
ſein Logis beſonders bekannt machen wird, ſo bit— 
ten wir, ihn mit recht vielen Aufträgen zu beehren, 
und der prompteſten und billigſten Bedienung vers 
ſichert zu ſeyn. 

Halle aS. im April 1840. 
Tapetenfabrik von Du Menil & Comp. 
Ein junger Menſch von kechtlichen Estern der 
die Konditorei erlernen will, findet ſogleich als 
Lehrling ein Unterkommen bei g 

Gebrüder Vaſſalli am alten Markt. 

Poſen den 16. April 1840, 


pro Schnure 1 Rthlr. 


